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Abbau brr kommunal . Wforgrlasten zur
Erleichterung der Arbeitsbeschaffung

Berlin » 5 . September. Einen wesentlichen Schritt zum
Abbau der kommunalen Fürsorgelasten bedeutet eine vom
Reichsarbeitsminister getroffene Maßnahme . Nach den
bisher geltenden Bestimmungen waren die bei Notstands¬arbeiten gewährten Zuschüsse, die sogenannte Erundforde-
rung , für die von Krisenunterstützungsempfängern gelei¬
steten Tagewerke zu einem Fünftel von den Gemeinden,
für die von Wohlfahrtsunterstützungsempfängern geleiste¬
ten Tagewerke völlig aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge
zu zahlen . Nunmehr ermächtigt ein Erlaß des Reichs¬
arbeitsministers den Präsidenten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung bei allen
Notstandsarbeiten die Erundforderung für die von bis¬
herigen Empfängern der Krisen - oder Wohlfahrtsunter¬
stützung nach dem 31 . Juli 1933 geleisteten Tagewerke in
vollem Umfang auf die Mittel der Reichsanstalt zu über¬
nehmen . Die Inangriffnahme öffentlicher Notstands¬arbeiten unter Heranziehung aller Arten von Unter¬
stützungsempfängern wird nach dieser Neuregelung erheb¬
lich erleichtert sein , so daß der Erlaß des Reichsarbeits¬
ministers auch als wesentlicher Beitrag zur Arbeitsbeschaf¬
fungspolitik der Reichsregierung zu werten ist.

Zahlung rückständiger Steuern
Berlin , 5. Sept . Es ist in der letzten Zeit wiederholt festgestelltworden , daß Steuerpflichtige der Meinung find , die vom Reichs-

jinanzministerium angekündigte Steuerreform werde sich auch auf
die rückständigen Steuern erstrecken , und zwar in der Weise,
daß die rückständigen Steuern erlassen würden . Dazu wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß ein allgemeiner Erlaß
rückständiger Steuern undenkbar ist . Rückständige Steuerschuldenwerde» nach wie vor beigetrieben und sie erhöhen sich nach wie
vor um die üblichen Verzugszinsen oder Stundungszinsen . Durchdie in Aussicht genommene Steuerreform wird an dieser Tatsache
nichts geändert werden , Stundung wird nur auf Antrag des
Steuerpflichtigen gewährt.

Es ist Pflicht eines jeden Volksgenossen, durch pünktliche Ent¬
richtung der laufenden Steuerzahlungen und durch baldige Be¬
seitigung etwaiger Rückstände den heutigen Staat in seinem
stampfe um die Verminderung der Arbeitslosigkeit und in seiner
Absicht , bald eine grundlegende Steuerreform und Steuervereiu-
stchuug durchzusühreu, tatkräftig zu unterstützen.

Senf in SM
„Times " zur Abrüstungsfrage

London , 5 . Sept . In einem der Abrüstungskonferenz gewid¬
meten Leitartikel der „Times " heißt es , allerseits bestehe eher
die Neigung zur Vermehrung als zur Verminderung der Rüstun¬
gen . In Europa herrsche so viel Erbitterung zwischen einzelnen
Ländern , daß dis erste Voraussetzung der Abrüstung — gegen¬
seitiges Vertrauen — einfach nicht vorhanden sei . Europa stehe
vielleicht erst am Anfang einer langen Periode politischer Ruhe¬
störung. Trotzdem dürften die Delegierten keinesfalls ausein¬
andergehen , bevor irgend eine Vereinbarung erreicht sei. Es sei
eine Konvention möglich , die die Begrenzung der Rüstungen zu
Lande und in der Luft , die Kontrolle der Rüstungen durch einen
Ueberwachungsausschuß und die Beaufsichtigung der Massenher¬
stellung und des Waffenhandels einschließeu würde . Zum franzö¬
sischen Kontrollplan sagt „Times "

, es heiße, daß Norman Davis
beauftragt sei , ihn zu unterstützen Großbritannien sei
für einen weniger weitgehenden uno einen weniger starren Plan
gewesen , werde aber dem französischen Plan keine Opposition
machen, wenn die anderen Länder mit ihm einverstanden seien.

Englisch-französische Besprechungen?
Paris , 5 . Sept . Die französische Presse behauptet — anscheinend

einem Stichwort folgend — , aus dem Nürnberger Parteitag die
Schlußfolgerung ziehen zu können, daß Deutschlands Macht- und
Aufrüstungswillen klar zutage trete und eine Verstärkung der
Völkerbundskontrolle notwendig sei.

„Petit Paristen " kündigt an , daß vor Wiederaufnahme der
Völkerbundsverhandlungen am 28 . September in Paris zwischen
dem englischen Außenminister Sir John Simon , Ministerpräsi-

-dent Daladier und Paul Boncour wichtige Besprechungen statt¬
enden würden . Diese würden die Unabhängigkeit Oesterreichs,
die wirtschaftliche Sanierung Mitteleuropas und des Balkans
uns vor allem die weitere Behandlung des ALrüstungsproblems
umfasse».

Die WIMM- «. zümnMMIk SklitWiM
Ein weiteres Interview des SlelKsbankpräsidenten

Amsterdam, 5 . Sevt Im Rahmen seiner Artikelserie „Auf¬
fassungen in und über das neue Deutschland" veröffentlicht All-
gemeen Handelsblad eine Unterredung seines Berliner Korre¬
spondenten mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Der
Korrespondent fragte : Im Auslande wird vielfach befürchtet,
daß zur Finanzierung der deutschen Wirtschaftsbelebung , wenn
auch indirekt , die Mittel der Konverstonskasse benutzt werden
sollen . Welches sind in Wirklichkeit die Mittel , welche der Re¬
gierung zu diesem Zwecke zur Verfügung stehen , und welche Be¬
träge sind notwendig?

In der Antwort heißt es u. a . , daß Mittel der Konversionskasse
zur Finanzierung der deutschen Wirtschaftsbelebung , das soll wohl
heißen , der Arbeitsbeschaffungspläne benutzt werden sollen , ist
eine der beliebten Unterstellungen gegen das neue deutsche Re¬
gime, die völlig aus der Luft gegriffen sind . Das Geld, welches
in die Konversionskasse eingezahlt wird , gehört nicht dem Deut¬
schen Reich, sondern ist Eigentum derjenigen Gläubiger , die Len
vollen Transfer nicht erhalten Es dürfte bekannt sein, daß ge¬
rade die deutsche Reichsregierung als eine der sinnlosesten und
zerstörendsten Ungerechtigkeiten des Krieges und des Versailler
Vertrages die Mißachtung des privaten Eigentums Lurch die
Sieger angesehen hat und noch ansieht. Es erregt deshalb in
Deutschland immer ein bitteres Lachen , wenn uns gegenüber die
Heiligkeit von Verträgen und Eigentum betont wird von solchen,
die sie am meisten mißachtet haben , lieber die bei der Konver¬
sionskasse sich ansammelnden Mittel , sofern sie überhaupt eine
Anlage finden sollen, kann deshalb nur im Einverständnis zwi¬
schen den deutschen Stellen und den Eigentumsberechtigten ver¬
fügt werden. Vis dahin bleiben die Beträge bei der Reichsbank
auf zinslosem Girokonto ein >zezohlt. Welche Mittel sonst der
Reichsregierung zur Finanzierung der deutschen Wirtschafts¬
belebung zur Verfügung stehen , ergibt sich aus den jeweils ver¬
öffentlichten Daten , Daß die Notenpresse bisher für diese Auf¬
gaben noch nicht gerade in sehr ausgedehntem Maße in Anspruch
genommen ist. dürfte aus den wöchentlichen Ausweisen der Reichs¬
bank hervorgehen . Dm Frage , welche Beträge für die Finanzie¬
rung unserer Wirtschaftsdelebung notwendig find , dürfte kaum
zu beantworten sein . Die Wirtschaftsbelebung wird sich notwen¬
digerweise nach den Mitteln und Kräften der Nation richten , so¬
weit sie nicht aus dem internationalen Wiederaufstieg der Kon¬
junktur unterstützt wird.

Frage : In Holland ist man der Ansicht , Laß das Transfer¬
moratorium zwar augenblicklich di« Devisenposition Deutschlands
erleichtern kann daß aber eine dauerhafte Verbesserung in der
Lage dadurch nicht entstehen kann, weil der Kredit dadurch ge¬
schädigt wird , Außerdem hat die deutsche Handelspolitik im Aus¬
lande vielfach Boykotterscheinungen hervorgerufen , welche den
deutschen Export schwer schädigen müssen . Was läßt sich deutsLer-
seits gegen diese Ansicht einwenden?

Reichskanzler Wer t
Reichskanzler Hitler besucht die wiirttembergischen Truppen

lllm , 5 , Sept . Reichskanzler Adolf Hitler ist am Montag
abend 6 .30 Uhr mit dem Flugzeug von Nürnberg auf dem Ler¬
chenfeld bei Ulm gelandet , wo er von den Vertretern der Stadt,
der Polizei und der Reichswehr begrüßt wurde . Er begab sich
sofort nach Ulm , wo er jubelnd begrüßt wurde . Der Besuch des
Reichskanzlers galr in erster Linie den wiirttembergischen Trup¬
pen. die er in ihren Herbstübungen auf der Alb besuchen wird.
Außer dem Reichskanzler sind im „Russischen Hof " noch folgende
Persönlichkeiten abgestiegen: Ministerpräsident General Eöring,
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg , der Chef der
Heeresleitung , General von Hammerstein , die Reichsstatthalter
Murr , Wagner , Svrenger u , a,

Polizeidirektor Dreher gab zum Besuch des Reichskanzlers Hit¬
ler in lllm folgende Erklärung ab : Die ganze Sache (Manöver
usw ) ist als eine Angelegenheit der Reichswehr zu betrachten.
Parteistellen sind auf Anordnung vollständig ausgeschaltet wor¬
den. Der Führer hat selbst gewünscht , daß von seiner Ankunft
in der Presse nichts bekanntgegeben werde, da sonst mit einem
Zustrom aus dem ganzen Oberland zu rechnen gewesen wäre.
Der Führer kam mit dem Flugzeug 6 .20 Uhr auf dem Lerchen¬
feld wie vorgesehen an . Es waren außerordentlich starke Ab¬
sperrungen notwendig , die von abends 6 Uhr ab noch verstärkt
werden mußten . Die Absperrungsmaßnahmen gestalteten sich des- :
halb schwierig, weil die aus Nürnberg zurückgekehrten SS .- s
Mannschaften ermüdet und abgespannt waren . Das Publikum
hat bei der Räumung des Vahnhofplatzes oft eine unverständliche
Haltung eingenommen , so daß der Führer , der bis nachts 2 Uhr s
arbeitete , oft nicht die nötige Ruhe hatte . Am Dienstag morgen s
6 Uhr fuhr der Kanzler in Begleitung von Reichswehrminister i
von Blomberg ins Manövergelände . Ob er am Dienstag zurück- '

Die Antwort besagt : Daß das Transfermoratorium unseren
Kredit schädigen könnte oder schädigt , scheint nur eine recht ober¬
flächliche und kurzsichtige Auffassung zu verraten . Die mit der
Wirtschaft vertrauten Kreise wissen , daß, wenn Deutschland seine
vollen Schuldenzahlungen an das Ausland fortgesetzt hätte , es in
kürzester Frist vor der Tatsache der absoluten Zahlungseinstellung
gestanden hätte . Daß Deutschland hiergegen rechtzeitig Maß¬
regeln ergriffen hat zeigt jedem, daß Deutschland den wirtschaft¬
lichen Problemen , die eine sinnlose internationale Wirtschafts¬
politik ihm aufgedrängt hat , nicht tatenlos zuschaut , sondern sinn¬
volle Lösungen energisch in die Hand nimmt . Deutschland sucht ja
überdies keinen neuen Kredit , sondern möchte die bestehenden
Kredite so rasch wie möglich abwickeln. Daß die deutsche Handels¬
politik im Auslande Voykotterscheinungen hervorgerufen haben
soll , ist mir neu. Wohl habe ich von jüdischen Boykottandrohun¬
gen gegen Deutschland gehört , was das aber mit der Handels¬
politik zu tun hat , ist mir unerfindlich . Was übrigens diesen
Boykott anlangt , so ist erfreulicherweise festzustellen , daß eine
Reihe ausländischer Regierungen bereits eerkannt hat , daß ihre
Volkswirtschaft nicht für die Spezialinteressen jüdischer Händlerda ist und daß derartige Boykottdrohungen geeignet sind , bedenk¬
liche Rückwirkungen auf die Wirtschaft derjenigen Länder her-
vorzurufen , die solchen Boykott dulden . Von Deutschland Schul¬
denzinsen und -Tilgung zu verlangen , aber gleichzeitig seine
Waren abzulehnen und die Einfuhr nach Deutschland zu erhöhen,das ist eine Quadratur des Zirkels , um dere« Lösung sich nur
sehr leichtfertige und unverantwortliche Leute bemühen.

Frage : Wären Sie , Herr Präsident , bereit , uns auseinander¬
zusetzen. wie Sie sich die Förderung des deutschen Exports durch
Benutzung der Scrips vorstellen? Im Auslande wird hierdurcheine deutsche Dumping -Maßnahme befürchtet.

In der Antwort heißt es : Wir sind durchaus bereit , auf die
Verwendung von Transferscrivs für die Förderung des deutschen
Exports zu verzichten, wenn der ausländische Gläubiger auf die
Bezahlung seiner Zinskupons verzichtet. Wenn er das aber nichttun will , so wird er gut tun , Deutschland zu helfen , durch seinen
Export diejenigen Devisen zu verdienen , mit denen seine Zins-
ansprüche befriedigt werden können.

Frage : Sind einschränkende Bestimmungen gemacht worden
betreffs Güter , worauf Teilzahlung in Scrips Anwendung fin¬den kann?

Antwort : In der Tat werden die Scrips nicht für alle belie¬
bigen Exporte zugelassen werden . Wir wünschen dem allgemeinen
Valuta -Dumping nicht mit gleichen Waffen zu begegnen. Wir
werden stets versuchen , die kaufmännischeFairneß aufrechtzuerhal-ten , auch wenn sie anderswo nicht mehr beachtet wird . Wir wer¬
den deshalb Scrips nur für zusätzliche Exvorte verwenden , die
uns zusätzliche Devisen bringen und eine zusätzliche Kreditrück¬
zahlung an das Ausland ermöglichen.

l rm wliin. Limim
kehrt, ist noch unbestimmt . Die Polizeimannschaften waren seit
Montag nachmittag 2 Uhr unermüdlich tätig . Im Münsterhotel
war eine besondere Wache eingerichtet, bestehend aus Reichs¬
wehr , SS . und Schupo. Im „Russischen Hof " war ein größerer
Apparat der geheimen Staatspolizei zusammengezogen. Am
Montag abend fand im Beisein des Führers , des Ministerpräsi¬
denten Eöring und des Generals Blomberg und anderen Offi¬
zieren , die zur Begleitung mitgekommen waren , ein einfaches
Essen statt . Die ganzen Sicherheits - und Absperrungsdienste
chatte allein die Polizei übernommen , die auch jedermann den
Eintritt in den „Russischen Hof" ohne besondere Genehmigung
versagte.

Die kleinen Uebungen der 5. Division
lllm , S . Sepr . Der erste Uebungstag im Rahmen der Uebun

gen , die vom 5 . bis 8. September cm Raume Münsingen —Uln
stattfinden , brach heiter uno vielversprechend an . Morgens leicht,
Nebelschleier, dann wolkenloser Himmel Ein prachtvoller Sam¬
meltag ! Im Lagerkasino Münsingen gab morgens Oberstleut¬nant Most die Lage bekannt . Sie lautete folgendermaßen:

Rote Kräfte sind beiderseits der Lunte Landsberg —Augsburg—
Donauwörth im Vorgehen nach Norden . Vor ihnen gehen unter-
legene Blaue Kräfte auf die Donau zurück. Der Westflügel von
Rot stand am 1 . September abends im Kampfe gegen den Feind,der die Linie Augsburg —Tannhausen (35 Kilometer west-süd¬
westlich Augsburg ) hält . Ulm ist offene Stadt . In Linie Eünz-
durg , Weißenhorn , Oberdischingen scheint Blau eine brückenkovf-
artige Feldstellung ausgebaut zu haben . Neue Rote Kräfte habe«
oberhalb von Ulm westlich Munderkingen und bei Riedlingen
die Donau nach Norden überschritten mit dem Auftrag in Rich¬
tung Heidenheim in die Blaue Westflanke zu stoßen . Die Blaue
Aufklärungsabteilung , die einen Aufklärungsauftrag nach Süd-
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westen hatte , ging um 8 30 Uhr nach Feldftette » vor , wo sie mit
Lein Roten Detachement Brand , das in zwei Kolonnen über
Ennabeuren und Feldstetten angetreten war , bei letzterem Ort
in Gesechtsberührung kam . Das Rote Detachement Brand setzte
zunächst Teile seiner linken Kolonnen gegen die Blauen Kräfte
ein und drückte diese , die Widerstand leisteten, langsam bis auf
die Höhe ostwärts von Laichirigen zurück. Inzwischen war das
erste bei Amstetten ausgelaüene Bataillon des Detachements
Kienitz im schnellen Vormarsch ebenfalls bei Laichingen eingetrof¬
fen und eingesetzt worden, wodurch sich der Widerstand der bisher
nur schwachen Blauen Kräfte verstärkte. Dem Blauen Bataillon
gelang es , wie beabsichtigt , den Hochbuch zu nehmen, der bereits
vom Feinde besetzt war.

Die bei Feldstetten eingesetzte Blaue Aufklärungsabtei¬
lung wurde herausgezogen und , nördlich ausholend , über Wester¬
heim in die tiefe Flanke und im Rücken von Rot angesetzt . Rot
gelang es , nach Wegnahme von Feldstetten um 12 Uhr mittags
mit der linken Kolonne auch Laichingen zu nehmen.

Die rechte Rote Kolonne, die über Magolsheim —Enna¬
beuren vorgedrungen war , erreichte ohne erheblichen Widerstand
um 10 Uhr Sontheim und rm schnellen Vormarsch über Suppin-
gen auch Machtolsheim . Dadurch gelang es ihr , mit Teilen am
Hochbuch vor Blau Fuß zu fassen.

»

Hitler in Ulm
Ulm , 5 . Sevt . Seit Samstag war hier das Gerücht versrerder

Reichskanzler Hitler werde in Ulm übernachten. Das !b-n»!yi
verdichtete sich zur Gewißheit und schon von Montag morger, an
stauten sich die Neugierrgen , die den Volkskanzler sehen wollten,
in den Straßen und ganz besonders auf dem Bahnhofsplatz- Der
Verkehr war fast unmöglich. Da das Rathaus Festschmuck an¬
gelegt hatte , vermuteten viele , daß die Fahrt vom Flugplatz Lei-
chenfeld her zum Rathaus über die Hirschstraße ginge. Der Kanz¬
ler fuhr aber gegen 7 Uhr die Olgastraße entlang zum Russischen
Hof . Die vielen Tausende , die in der Hirschstraße bis zum
Bahnhof Spalier bildeten , sahen den Kanzler nicht . Die Be¬
geisterung war sehr groß. Der Kanzler zeigte sich im Auto . Es
wurde ihm begeistert zugejubelt . Die Stadt war festlich beflaggt.

Die Ehrengabe der Stadt Ulm für Reichskanzler Hitler
Ulm . 5 . Sept . Wie der lllmer „Sturm " berichtet, soll, wenn

sich Gelegenheit bietet , dem Führer die Ehrengabe der Stadt Ulm
aus Anlaß seiner Ernennung zum Ehrenbürger überreicht wer¬
den. Sie bestehr aus einer mit schwarzem und weißem Leder über¬
zogenen Mappe mit silbernen Beschlägen. Die Mappe enthält
außer der Ehrenbürgerurkunde eine Folge von Zeichnungen und
Aquarellen , Ansichten der Stadt Ulm und ihrer nächsten Um¬
gebung und Bildern typischer Bewohner des Schwabenlandes
als Stiftung der Künstlergilde Ulm. Das Bild wird vervoll¬
ständigt durch die Beigabe zweier alter Stiche aus Merians be¬
rühmter Beschreibung des Schwabenlandes (1643) . Die schöne
Mappe stellt ein wertvolles Erinnerungsstück dar.

Die preußische Veneralinnvde
Die Gruppe „Evangelium und Kirche " verläßt die

Eeneralsynode
Berlin , S . Sept Im Verlauf ihrer Beratungen wählte die

Eeneralsynode Rechtsanwalt Dr . Friedrich Werner zu ihrem
Präsidenten . Gegen Schluß der Erö ' fnungssttzung der General¬
synode gab Präses D . Koch im Namen der Gruppe „Evange¬
lium und Kirche " die Erklärung ab , seine Gruppe sei zu der
Eeneralsynode gekommen in der Hoffnung, daß ein endgültiger
Schlußstrich unter die Ereignisse der letzten Monate gezogen und
eine brüderliche Zusammenarbeit gewährleistet werde. In dieser
Hoffnung sei man enttäuscht worden. Bei wichtigen Wahlen habe
man die Grundsätze der Verhältniswahl nicht angewandt . Erst
am Vorabend der Synode sei seiner Gruppe der Gesetzentwurf
über die Bistümer mitgeteilt worden, der in den Aufbau der
altpreutzischen Landeskirche entscheidend eingreife. Auch bei der
Beschlußfassung über das Beamtcngesetz. das die Grundsätze des
staatlichen Veamtenrechts auf die Kirche übertrage , entstehe die
Frage , ob hier nicht der dritte Artikel des Glaubensbekenntnisses
verletzt werde. Nach dieser Erklärung verließ die Gruppe „Evan¬
gelium und Kirche " geschlossen den Saal.

Das neue Vischossgesetz und das Beamtengesetz wurden dann
mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen. Nach
dem Vischossgesetz wirs für das Gebiet der altpreußischen Lan¬
deskirche das Bischofsamt geschaffen und folgende Bistümer er¬
richtet :

Brandenburg , Cammm , Berlin , Danzig , Königsberg , Breslau.
Köln - Aachen , Münster , Magdeburg - Halberstadt . Merseburg-
Naumburg . An der Spitze des Bistums steht der Bischof. An
der Spitze der Landeskirche der Landesbischof, der zugleich die
evangelische Kirche der Altpreußischen Union vertritt . Ständiger
Vertreter des Landesbischofs ist der Bischof von Brandenburg,
der gleichzeitig das Amt des geistlichen Vizepräsidenten des Evan¬
gelischen Oberkirchenrates übernimmt . Die Stelle des Präsiden¬
ten des Oberkirchenrats wird mit einer Persönlichkeit besetzt,
welche die Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwal¬
tungsdienst aufwelst. Mit der Errichtung des Bischofsamts wird
-das bisherige Amt der Generalsuperintendenten aufgehoben.

Das Beamtengesetz enthält u . a . den sogenannten Arierpara¬
graphen , der bestimmt, daß Personen nichtarischer Abstammung
oder mit einer Person nichtarischerAbstammung Verheiratete we¬
der Geistliche noch Beamte der allgemeinen kirchlichen Verwal¬
tung berufen werden dürfen . Geistliche und Beamte arischer
Abstammung . d>e mit einer Person nichtarischer Abstammung die
Ehe eingingen , sind zu entlassen. Ferner bestimmt das Beamten¬
gesetz. daß als Geistlicher oder Beamter nur der berufen werden
kann , der die vorgeschnebene Vorbildung besitzt und rückhaltlos
für den nationalen Staat und nie deutsche evangelische Kirche
eintritt . Wer dafür nicht die Gewähr bietet , kann in den Ruhe¬
stand versetzt werden. Ebenso sind Geistliche oder Beamte , die
nichtarischer Abstammung oder mit emer Person nichtarischer
Abstammung verheiratet sind , m den Ruhestand zu versetzen.
Ausnahmen sind analog dem staatlichen Veamtengesetz nur bei
Frontkämpfern und solchen Geistlichen und Beamten zulässig , die
bereits seit dem 1. August 1914 Geistliche oder Beamte der Kirche
ujw . waren.

Berlin » 5 . September . Im weiteren Verlauf ihrer
Beratungen übertrug die Eeneralsynode ihre Befugnisse
dem Kirchensenat und ermächtigte ihn , auch verfassungs¬

ändernde Gesetze zu erlassen, sowie den Haushaltsplan für
das kommende Jahr festzusetzen. Angenommen wurde ein
von der Brandenburgischen Provinzialsynode eingebrach-
ter Antrag , der die Gleichschaltung der kirchlichen Behörde
entsprechend dem Ausfall der Kirchenwahlen fordert und
eine Besetzung der Stellen zu 75 Prozent mit Deutschen
Christen verlangt.

Nach Annahme des Bischofsgefetzes richtete Pfarrer
Eckert namens der Deutschen Christen an den Kirchensenar
die Bitte , dem Schöpfer dieses Gesetzes, Pfarrer Hossenfel-
der , den Dank dadurch zu bezeugen, daß er ihn schon in
seiner morgigen Sitzung zum Bischof von Brandenburg
berufe.

Bei den Wahlen zur Nationalsynode erklärte der Spre¬
cher der Deutschen Christen , Pfarrer Eckert , dass nunmehr
alle Sitze von den Deutschen Christen besetzt werden wür¬
den, nachdem die Gruppe „Evangelium und Kirche " die
Verhandlungen verlassen habe . Die Deutschen Christen
seien an sich bereit gewesen , sich mit der anderen Gruppe
über die Verteilung der Sitze zu verständigen . Die Gruppe
habe aber dadurch, dass sie das Feld räumte , gezeigt, dass sie
an dem Aufbau der Kirche durch die Nationalsynode kein
Interesse mehr habe . Es wurden dann 19 Abgeordnete
zur Nationalsynode gewählt.

Am Schluß der Synode stand eine Rede des Landes¬
bischofs Müller . Unter starkem Beifall der Anwesenden er¬
klärte er , daß die Kirche nicht eine Kirche der Pastoren,
sondern eine Kirche des Volkes sein müsse. Die Ecmeinde-
glieder sollen wieder die Empfindung bekommen: die
Menschen auf der Kanzel sind Menschen von unserem Fleisch
und Blut.

Ausklang der Eeneralsynode
Landesbischof Müller an die evangelischen Brüder

jenseits der Grenze
Berlin , 6 . September . Die Eeneralsynode der Alt¬

preußischen Union trat heute zu einer kurzen Nachtsitzung
zusammen, um die zweite Lesung der verfassungsändernden
Gesetze vorzunehmen . Die Gruppe Evangelium und Kirche
war zu der Nachtsitzung nicht erschienen . Ohne Aussprache
wurde das Gesetz zur Schaffung des Bischofsamtes und zur
Errichtung der Bistümer einstimmig angenommen . Das
Beamtengesetz, mit dem die Bestimmungen des Reichs¬
gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums auf
die Kirche übertragen werden , wurde gegen die Stimmen
der Eeneralsuperintendenten mit Zweidrittelmehrheit an¬
genommen . Einstimmige Annahme fand das Gesetz , durch
das die Eeneralsynode dem Kirchensenat weitgehende Voll¬
machten erteilt . Ferner wurde ein Gesetz über die Neu¬
bildung der kirchlichen Körperschaften im Saargebiet ver¬
abschiedet.

Am Schluß der Synode gedachte Landesbischof Müller
der deutschen evangelischen Brüder jenseits der Grenzen.
Er berührte das Schicksal des Memellandes , das in einem
schweren Kampf stehe . Ferner lenkte er die Gedanken hin
zu den Elaubensbrüdern in Schlesien und Danzig und ver¬
sicherte , daß die Heimatkirche sie in ihrem Kampf um Glau¬
ben und Volkstum unterstütze. Ein besonderes Wort wid¬
mete der Landesbischof den Brüdern in Rußland . Ich er¬
hebe auch, so erklärte er unter stürmischem Beifall der
Synode , in dieser Stunde feierlichen Protest vor der gan¬
zen evangelischen Welt gegen all das , was unseren evan¬
gelischen Glaubensgenossen dort angetan wird , und ich rufe
das evangelische Deutschland zur Hilfe auf.

MIMrrevolte ln Kavanna
Neuyork, S. Sept . Wie aus Havanna gemeldet wird , ist in der

kubanischen Armee eine Revolte ausgebrochen, an der sich
sowohl Mannschaften als auch die niederen Chargen beteiligten.
Die Meuterer stehen unter der Führung eines Sergeanten
namens Batista . Die Studenten und die niederen Chargen der
Marine haben sich den Meuterern angeschlossen , die in Havanna
an den die Stadt beherrschenden Punkten , besonders an den
Straßenecken Maschinengewehre in Stellung ge¬
bracht haben. Die Offiziere find von de» Aufständischen gefangen
genommen worden. Wie man hört , beabsichtigen die Meuterer,
eine linksradikale Regierung einzusetzen . Es besteht die Möglich,
keit, daß die Negierung der Bereinigten Staaten von
der kubanischen Regierung um Hilfeleistung gebeten wird.

Entseudung amerikanischer Kriegsschiffe nach Kuba
Washington , 5. Sept . Die Regierung hat heute die Entsendung

amerikanischer Kriegsschiffe nach Kuba als Folge des dortigen
Staatsstreiches «»geordnet.

Neues vom Zage
Bevorstehende Reise des Vizekanzlers nach Budapest

Berlin, 5. Sept. Wie an maßgebender Seite bestätigt wird,
hat Vizekanzler von Papen die Absicht , im Herbst einen Besuch
in Budapest abzustatten. Der Termin dieser Reise steht aber noch
nicht fest.

Neuer Staatsrat in Hamburg
Hamburg, 8 . Sept. Regierender Bürgermeister Krogmann hat

das bisherige Mitglied des Vorstandes der Hamburg -Amerika-
Linie , Dr . Kie v . zum Staatsrat ernannt. Der neue Staatsrat,
der als Kapazität in Fragen der Schiffahrt gilt, wurde 1884 als
Sohn des deutschen Konsuls in Glasgow geboren. Dr . Kiep
war zunächst Lehrer an der Marineakademie in Kiel . Seine
Laufbahn in der deutschen Marine beendete er als Korvetten¬
kapitän.
Amsterdamer Strafverteidiger Pauwels lehnt Verteidigung
van der Lübbes ab — Eine bemerkenswerte Begründung

Amsterdam, 5 . Sept . Der Amsterdamer Strafverteidiger Pau¬
wels hat der Aufforderung der Familienangehörigen van der
Lübbes, von der von ihm beabsichtigten llebernahme der Ver¬
teidigung des Reichstagsbrandstifters abzusshen, stattgegebea.

Pauwels gibt zu diesem Schritt eine bemerkenswerte Begrün¬
dung. Es habe sich herausgestellt , daß die Familie van der
Lübbes vollkommen unter dem Einfluß des bolschewistischen vau
oer Lubbe-Komitees stehe. Da dieses Komitee sich in die An¬
gelegenheiten der Verteidigung einzu Nischen suche , müsse er seine
Absicht, van der Lubbe zu verteidigen , aufgeben.

Die neue Oberleitung von Hapag und Lloyd
Hamburg , 5 . Sept . In einer Aufsichtsratssitzung der Hamburg-

Amerika-Linie und des Norddeutschen Lloyd wurden Direktor
Max Oboussier zum Vorsitzenden des Vorstandes der Ham-
burg -Amerika-Linie und Dr . Rudolf Firle zum Vorsitzenden
des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd ernannt . Hiermit ist
die Oberleitung von Hapag und Lloyd wieder in die Hände prak¬
tischer Reeder gelegt waren . Auf der gleichen Aufsichtsratssitzung
wurden die bisherigen stellvertretenden Vorstandsmitglieder
Otto Krug und Dr . Kulenkampff zu ordentlichen Vorstandsmit¬
gliedern und Viktor Neumann zum stellt». Vorstandsmitglied der
Hapag -Lloyd-Union ernannt.
Keine Erholungsreise des Reichspräsidenten nach Bayern

München, 5 . Sept. Reichspräsident von Hindenburg hat auf
die Einladung des bayerischen Ministerpräsidenten , in diesem
Jahre wieder einen Teil seines Erholungsurlaubes in Bayern
zu verbringen , mitgeteilt , daß es ihm zu seinem lebhaften Be¬
dauern in diesem Jahre aus dienstlichen Gründen nicht möglich
ist , Bayern wieder zu besuchen und von dem ihm eingeräumten
Iagdrecht Gebrauch zu machen.

„Graf Zeppelin" vor der südamerikauischen Küste
Hamburg , 5. Sept Das Luftschiff „Graf Zeppelin " befand sich

am Dienstag vormittag 10 Uhr Greenwicher Zeit 330 Kilometer
nördlich von der Insel Fernando Noronha und wird am Dienstag
abend in Pernambuco landen.

Absturz eines Sportflugzeuges
Berlin , 5 . Sept . Heute mittag stürzte in der Nähe von Neu¬

strelitz ein Sportflugzeug ab. Hierbei verunglückte der Führer
des Sportflugzeuges , von Rochow , tödlich.

„Do. X" fliegt wieder
Das Riesenslugboot „Do. X"

, das nach seiner Wasserung nach
dem letzten Flug von Starnberg und Chiemsee nach Passau am
9. Mai zu Schaden kam , ist setzt soweit wieder hergestellt, daß
es am Montag nachmittag 3 Uhr seinen ersten Probeflug unter
der Leitung von Flugkapitän Wagner unternehmen konnte. Der
Flug führte von Passau aus einige Male donauaufwärts und
dann wieder zurück donauabwärts zeitweise auch über Landgebiet
bis nach Passau , wobei verschiedene Versuche unternommen wu»
den, die ein vollkommen einwandfreies Arbeiten des neu ein¬
gebauten Steuers ergaben . Der Proüeflug dauerte eine Stunde.
Die Wasserung im Stausee des großen Kraftwerks Kachlet bei
Passau ging völlig glatt vor sich. „Do. X" wird nun ohne Zwi¬
schenlandung nach dem Heimathafen im Bodensee starten.

Flug des „Do X" von Passau nach Friedrichshafen
Friedrichshafen , 5 . September . Das Flugschiff „Do X"

ist heute , von Passau kommend, um 17.34 Uhr auf der
Werft der Dornier -Metallbau -Eesellfchaft in Mtenrhein
glatt gelandet.

Der Reichswehrminister zum Gedenken an die Helden
von Langemark

Berlin , 5 . September . Reichswehrminister General¬
oberst v . Blomberg hat an die Stahlhelm -Langemark -Feier
in Naumburg -Saale folgendes Telegramm gerichtet : „Die
Wehrmacht gedenkt am heutigen Tage mit Stolz der Hel¬
den von Langemark , die der deutschen Jugend zu allen
Zeiten Vorbild und Inbegriff begeisterter Vaterlandsliebe
und opferbereiten Heldentums bleiben werden .

"
Der Propagandafeldzug für die Deutsche Arbeitsfront
Berlin , 5 . September . Dr . Ley hat den Beginn des

großen Propagandafeldzuges für die Deutsche Arbeitsfront,
der ursprünglich am 15. September beginnen sollte, bis auf
den 1 . Oktober verschieben müssen , da er die Vorbereitun¬
gen hierzu zurückstellen mußte , um sich dem italienischen Be¬
such widmen zu können. Die Propagandaaktion wird aber
am 1 . Oktober einsetzen.

Amerika für eine Rüstungskontrollkommission
London , 6 . September . Der amerikanische Delegierte

zur Abrüstungskonferenz Norman Davis erklärte , die Ver¬
einigten Staaten seien für eine Kontrolle der Rüstungen,
die nach amerikanischer Ansicht notwendig sei und durch eine
ständige Kommission durchgeführt werden müsse.

Das große Los gezogen
Berlin , 5. Sepr In der Ziehung der Preußisch- Süddeutschen

Klassenlotterie wurde das große Los mit 800 000 RM . auf die
Nummer 390 200 gezogen . Es w >rd m der ersten Abteilung in
Achtellosen von Berlinern gespielt , in der zweiten Abteilung fiel
das große Los in Achtellosen nach der Provinz Brandenburg.

Munitionslager in Dublin in die Luft geflogen
Dublin , S . Sept . In einem Munitionslager ereignete sicheine

Explosion. Die Detonation war so stark, daß sie in der ganzen
Stadt vernommen wurde . In eine Wand des Pulvermagazins
wurde ein 9 Meter großes Loch gerissen . Menschenleben sind nicht
zu beklagen. Ein Posten , der am Munitionslager Wache hielt,
konnte sich mit knapper Not in Sicherheit bringen . Den Be¬
mühungen der Feuerwehr gelang es, ein Uebergreifen des Feuers
ruf andere Teile des Munitionslagers zu verhüten.

Auch Bankiers gegen Roosevelt
Chikago, 5 . Sepr . Die Schwierigkeiten , mit denen die Regie¬

rung Roosevelr bei der Durchführung ihres Wiederausbau Pro¬
gramms zu kämpfen hat , mehren sich. Der Vorsitzende der Ver¬
einigung amerikanischer Bankiers wendet sich in einer scharfen
Erklärung gegen Verlautbarungen aus Kreisen der National
Necovers Administration , in denen gegen die Bankleitungen
Vorwürfe erhoben werden. Wenn man behaupte , daß die Ban¬
ken in der Bewilligung von Krediten , die zur Förderung der
wirtschaftlichen Pläne der R .N .A . dienen könnten, nicht sehr ent¬
gegenkommend seien , so gebe es für derartige Behauptungen kei¬
nerlei Rechtfertigung Man wolle sich offenbar mit einer solchen
Beweisführung nur einen Vorwand sichern , wenn die Pläne der
R .N .A . scheiterten Eine solche Methode , sich jetzt schon vorsorg¬
lich einen Sündenbock zu sichern , könne nur M eine« Skandal nah
Zerrüttung des Kredits führen.
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Aus Stabt und Land
Altensteig , den 6 . September 1933.

Hausfrauenverein . Gestern abend fand im „Grünen
Baum" wieder die monatliche Zusammenkunft der Haus¬
krauen statt . Die Vorsitzende hielt eine Begrüßungsrede,
^ je wies auf das große Erleben der vergangenen Monate
in unserem Vaterland hin und dankte dem Manne , der das
deutsche Volk vom Rande des Abgrundes zurückriß . Frau
Veeh wies dann darauf hin , wie verantwortungsreich und
wichtig die Aufgaben der Mütter im neuen Staat seien
durch die richtige Erziehung der Kinder , zur Liebe zum
Vaterland . Zur Ehrung des Reichskanzlers erhoben sich
die Hausfrauen von den Plätzen und sangen das „Deutsch¬
land " und das „Horst-Wessel -Lied"

. Die Vorsitzende regte
dann noch zu einer Sammlung an für die Hungernden in
Rußland . Die Spende ergab etwas mehr denn 10 Mark
und wird von der Vereinskaffe auf 20 Mark aufgerunder,
so daß der Altensteiger Hausfrauenverein einen ganz
schönen Beitrag einsenden kann . Nach diesem las Frau
Veeh noch ein humoristisches Erlebnis vdr : „Meine Be¬
gegnung mit hohen Herrschaften"

, das allgemein Beifall
fand. Zum Schluß wies die Vorsitzende noch darauf hin,
daß die Hausfrauen doch zahlreicher zu den Abenden kom¬
men möchten und es ist nur zu wünschen , daß diese Mah¬
nung einen guten Widerhall findet.

— Siedlungsmögltchkeiten für Wllrttemberger in Mecklen¬
burg. Den eifrigen Bemühungen von Wilhelm Schloz zusammen
mit der Landesbauernschast ist es gelungen , zur Besiedlung noch
in diesem Herbst zwei Güter bei Schwerin in Mecklenburg zu be¬
kommen . In einer am 3 . September von der Landesbauernschaft
nach Stuttgart einberusenen Versammlung hat Herr Schloz über
diese Siedlungsmöglichkeiten berichtet. Zur Versammlung waren
aus allen Teilen des Landes Siedlungsinteressenten mit Frauen
gekommen . Auf jedem Gut kommen für Württemberger etwa
12 Stellen von vorwiegend 60 preußischen Morgen (15 Hektar)
in Betracht . Einige Stellen sind 80 und 90 Morgen und einige
etwa 40 Morgen groß. Be'de Güter gehören zu den besten , die
in diesem Herbst zur Besiedlung kommen . Der Boden ist bei bei¬
den Gütern weizen- und kleefählg, 3. und 4 . Klaffe. Die Er¬
träge sind gut ; die Preise sind den heutigen Verhältnissen ent¬
sprechend günstig . Abfatzverhältnisse durch die Nähe von Schwerin
gut. Die Gebäude werden zum großen Teil in die vorhandenen
Eutsgebäude eingebaut . Die Preise der Stellen bewegen sich
zwischen 16 000 und 18 000 RM . je 60 Morgenstelle einschl Ge¬
bäuden ohne Inventar . Jeder Siedler muß mindestens 10 , mög¬
lichst 15 Prozent vom Gesamtpreis an der Stelle anzahlen , die
gleiche Summe für Inventar nach veisen , sofern er das notwen¬
dige Inventar nicht mitbringt . Das Interesse für beide Sied¬
lungen ist sehr groß. Da die Stellen noch in diesem Herbst be¬
setzt werden sollen wird vom 9 . b '-s 11. September eine Besich¬
tigungsfahrt Lurchgeführt. Die Fabrt beginnt am Samstag , den
9. September . Anmeldungen für die Fahrt bis 8 . September an
Landesbauernschaft Württemberg und Hohenzollern , Stuttgart-
N .. Keplerstraße 1.

— Mißstände im Versteigerergewerbe . Nach einer Voll¬
zugsverordnung des württ . Wirtschaftsministeriums zum
Vollzug des Gesetzes zur Beseitigung der Mißstände im
Versteigerergewerbe ist zur Untersagung der Ausübung des
Versteigerergewerbes der Vezirksrat zuständig. Gegen eine
auf Untersagung lautende Entscheidung des Vezirksrats ist
der Rekurs an das Landesgewerbeamt zulässig , das in der
Besetzung mit 3 Beamten unter dem Vorsitz des Vorstands
des Amtes oder seines Stellvertreters (Rekursabteilung)
entscheidet.

— Geschäftsführung und Vergütung der Zwangsverwal¬
ter . Auf Grund des Paragraph 14 des Einführungsgesetzes
zum Reichsgesetz über die Zwangsversteigerung und die
Zwangsverwaltung vom 24 . März 1897 hat das württ . Ju¬
stizministerium eine Verordnung erlassen, in der für die
Geschäftsführung der Zwangsverwalter und ihre Vergü¬
tung in 31 Paragraphen allgemeine Anordnungen getrof¬
fen werden . Der vom Gericht bestellte Verwalter erhält als
Ausweis eine Ausfertigung des Beschlusses , durch den die
Zwangsverwaltung angeordnet und seine Bestellung erfolgt
ist.

— Der kaufmännische Stellenmarkt auch im August gebessert.
Nach den Beobachlungen der kammännischen Stellenvermittlung
des Deutschen Hanülungsgehilfen -Verbandes hält die Belebung
des Stellenmarktes an . Zwar sind nirgendwo im Reich besonders
ausfallend hohe Einstellungsz ' ffern festgestellt worden . Das ist
aber durchaus in der Eigenart des kaufmännischen Stellenmark¬
les mit seinem im Vergleich zum Arbeitsmarkt der Arbeiter
wesentlich größeren Beharrungsvermögen begründet . Um so
größere Bedeutung kommt der Feststellung zu . daß das wiederum
leicht gesteigerte Angebot offener Stellen sich regional ziemlich
gleichmäßig auf das ganze Reichsgebiet verteilt . Erteilte Be¬
setzungsaufträge sind jetzt fast in jedem Falle endgültig und füh¬
ren in der Regel zur Vermittlung . Dabei blieb der Zugang neu¬
gekündigter Bewerber im August, obwohl Quartalkündigungs-
monat. hinter den Vergleichszifsern des Vorjahres weit zurück.

Preisschicßen des Schützenvereins Pfalzgrafenweiler
Das von schönstem Wetter begünstigte Preisschießen

war sehr gut besucht . Die hohen Resultate , welche erzielt wur¬
den, sind der beste Beweis , daß unser Schießsport in guter Auf-
wartsbewegung ist . Da den Siegern schöne und wertvolle Preise
in Aussicht standen , war es nicht zu verwundern , daß der Kampf
«n harter wurde . Den Schützen, welche die hohen Resultate
nicht erzielen konnten , möge es ein Ansporn zu fleißigem Ueben
sein, denn nur Ucbung macht den Meister . Die dem Schießsport
noch Fernstehenden Grdern wir aus, einzutreten in unsere
Reihen , denn es ist Pflicht und Ehrensache eines jeden jungen
Deutschen , sich im Schießsport auszubilden . Treu dem Wahl¬
spruch ,.Ueb ' Aug und Hand für 's Vaterland " wollen wir unsern
schönen Schießsport weiter pflegen . Die Ergebnisse der
Preisverteilung waren folgende:

Gruppenpreise: 1 . Er . Schützender. Waldach 227 R .,
2- Gr . Schützenver. Lambach 215 R ., 3 . Er . Schützenver. Aach
208 R . , Festscheibe Mohrhardt , Ueberberg.
^ 100 Meter , 5 Schuß st . aufgel. : 1 . Wilh . Haug,
« ach, 59 Ringe ; 2 . Ernst Dieterle , Durrweiler , 58 R . ; 3 . Otto
Echmid , Pfalzgrafenweiler , 57 R . ; 4 . Rauschenberger , Unter¬
waldach , 57 R . ; 5 . Otto Kaupp , Neu -Nuifra , 57 R . ; 6. Fr . Jeut-
ter , Psalzgrafenweiler , 56 R . ; 7 . Röhrer , Aach , 56 R . ; 6 . Wilh.
« chleh , Unterwaldach , 56 R . ; 9 . Fr . Stein . Psalzgrafenweiler,
ü5 R . ; 10. Ehr . Kaupp , Neu -Nuifra , 55 R . ; 11 . K . Frei , Pfalz-
Frafenweiler , 55 R . ; 12. Fr . Bühner , Lombach, 55 R . ; 13. Eg.' l, Lombach. 55 R.

5 0 M e t e r , 3 S ch uß s t . u . 3 S ch u ß l i e g . f r . : 1 . Schit
tenhelm , Waldach , 58 R . ; 2 . Otto Haag , Waldach . 54 R . ; 3 . K
Frei , Psalzgrafenweiler , 53 R . ; 4 . Henninger , Aach , 52 R.
5 . Fr . Mast , Psalzgrafenweiler , 52 R . ; 6 . Fr . Jeutter , Pfalz
grafenweiler , 51 R . ; 7 . Bühner , Lombach, 51 R . ; 8. Otto Kaupp
Waldach , 51 R . ; 9 . Ehr . Reisch , Pfalzgrafenweiler , 50 R.
10 . K . Frei , Durrweiler , 50 R . ; 11 . Weigold , Aach , 50 R.
12 . Fr . Stein , Psalzgrafenweiler , 50 R . ; 13. Bohnet , Erzgrube
50 R . ; 14 . Burkhardt , Waldach , 49 R . ; 15 . Kalmbach , lieber
berg , 49 R . ; 16. Zahn , Erümbach , 49 R . ; 17 . Maisch , Aach , 49 R.
18 . Weigold II , Aach , 49 R . ; 19 . Kaupp , Waldach , 48 R.
20 . Eutekunst , Göttelfingen , 45 R . ; 21 . Romann , Aach , 48 R.
22 . Wegenast , Lombach, 48 R.

14 MeterStand: 1 . Fr . Lutz , Psalzgrafenweiler , 36 R.
2 . Otto Kaupp , Waldach , 35 R . ; 3 . Kallfaß , Göttelfingen
34 R . ; 4 . Haug , Aach , 34 R . ; 5 . Bühner , Lombach, 34 R . ; 6. Koch
Schernbach, 34 R . ; 7 . Dieterle , Aach , 33 R . ; 8 . Weigold I , Aach
33 R . ; 9 . Bauer , Durrweiler , 33 R . ; 10. Bohnet , Erzgrube
33 R . ; 11 . K . Wagner , Psalzgrafenweiler , 33 R . 6 . L

Bad Liebenzell, 3 . September . (Eine ernste Probe . )
Im neuen Freischwimmbad führte heute die Deutsche
Lebensrettungsgesellschaft , Bezirk Pforzheim , unter Lei¬
tung von Hauptlehrer Augenstein eine Werbeveranstaltung
durch . Kaum war die Veranstaltung geschlossen und das
Schwimmbecken für den allgemeinen Badebetrieb freigege¬
ben, als ein im Schwimmen noch nicht ganz sicherer junger
Bäckergeselle von hier an der tiefsten Stelle unterging.
Ein Mitglied der Pforzheimer DLRG . , H . Wiesinger,
sah den Ertrinkenden im letzten Augenblick , sprang rasch
hinzu und konnte durch sein mutiges , tapferes Verhalten
das junge Leben retten . Dr . Urigerer stellte sofort Wie¬
derbelebungsversuche an und versorgte den Verunglückten,
bis er nach Hause gehen konnte. So gab das Schicksal den
Pforzheimer Gästen unerwartet Gelegenheit , ihre selbst¬
lose Arbeit im Dienst ihrer Mitmenschen sofort durch die
Tat zu bezeugen, was einen tiefen Eindruck auf die noch
zahlreichen Zuschauer machte.

Calw , 5 . September . (Versuchsschule Calw .) Durch
Erlaß der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
sind mit Beginn des Winterhalbjahres 1933/34 das Real¬
gymnasium und die Realschule Calw zur Versuchs¬
schule erklärt worden . Im Lande Württemberg sind
einige solcher Versuchsschulen bestimmt worden, deren Auf¬
gabe es sein wird , die kommende Neuordnung des Schul¬
wesens vorzubereiten , neue Unterrichtsformen und Unter¬
richtsgegenstände zu erproben und auf gewissen Gebieten
Erfahrungen zu sammeln . Zu diesem Zweck werden sie den
Auftrag und die Erlaubnis erhalten , die geltenden Stun¬
dentafeln und Lehrpläne freier zu gestalten.

Wildbad , 5 . Sept . (Eautagung der NS . - Frau¬
enschaft .) Die NS .-Frauenschast Gau Württemberg -Ho-
henzollsrn veranstaltet am 9. und 10. September in Wild¬
bad ein großes Eautreffen , an dem auch Reichsstatthalter
Murr reilnehmen wird.

Herrenalb , 4 . September . (Schwerer Unglücksfall.) Das
Kreisen eines Flugzeuges am Samstag über Herrenalb
verursachte leider ein bedauernswertes Unglück . Durch das
Flugzeug abgelenkt und mit Erhaschen von den von dem
Flugzeug avgeworfenen Zetteln beschäftigt, rannte das
Kind des Elektromeisters Wilhelm Ecker in ein vor¬
überfahrendes Auto hinein und wurde schwer verletzt.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Oberndorf a. N ., 5 . September . (Auszeichnung.) Der
Deutsche Fischereirat hat anläßlich seiner diesjährigen Ta¬
gung in Weimar beschlossen, Hoflieferant Joseph Hofer
aus Oberndorf a . N . in Anbetracht seiner großen Verdienste
als Pionier der deutschen Forellenzucht zum Ehrenmitglied
des Deutschen Fischerei -Vereins zu ernennen , und hat ihm
damit seine höchste Auszeichnung verliehen.

Stuttgart , 5 . Sept . (Auftrag an die Industrie .)
Wie die Oberste Bauleitung für süddeutsche Elektrifizierun¬
gen bekannt gibt , ist der Einbau der Fahrleitungen von
Plochingen bis Tübingen und von Stuttgart Hbf. bis Korn¬
westheim Rbf . an die Firma Frown Voveri u. Cie vergeben
worden.

Eöring in Stuttgart. Der preußische Minister¬
präsident General Göring , der an den Truppenübungen bei
Illm teilnehmen wird , hat auf der Durchreise in Stuttgart
einen kurzen Halt gemacht . Diesen Aufenthalt benützte er,
um ebenso wie die führenden Persönlichkeiten des NSKK.
die Werke von Daimler -Benz in Ilntertürkheim zu besich¬
tigen.

TagungderHaarformer. Am Sonntag fand hier
die 58. Jahrestagung des Bundes Deutscher Haarformer
statt unter dem Vorsitz von Pracht -Berlin . Der Hauptbe¬
schluß war die Vereinigung mit dem Reichsverband Deut¬
scher Friseure . Nachmittags wurde im Kuppelsaal ein in¬
ternationaler We : oewerb veranstaltet . Verbunden war mit
der Veranstaltung auch eine Ausstellung . Sie ließ als
Hauptmerkmal der neuen Frisuren das seitlich und hinten
nach oben frisierte Haar mit freier Nackenpartie erkennen.
Die bevorzugte Farbe ist nach wie vor blond, und zwar
das sog . Teeblond.

In den Ruhestand. Senatspräfident beim Oberlan¬
desgericht Stuttgart . Dr . iur . Georg Faber . ist in den Ru¬
hestand getreten.

Möhringen a . d. F ., 5. Sept . (ScharlachundDiph-
therie . ) In unserer Gemeinde ist in mehreren Familien
Scharlach und Diphtherie aufgetreten und hat dieser Tage
bereits ein Todesopfer gefordert.

Tübingen , 5. Sept . (Von der Universit ät .) Wie
wir erfahren , hat die rechts - und wirtschaftswissenschaftliche
Fakultät der Universität Tübingen ihren Beitritt zur Aka¬
demie des deutschen Rechts und zum Bunde nationalsozia¬
listischer deutscher Juristen erklärt . Damit haben sich auch
die württembergischen theoretischen Juristen eingegliedert
in die Front der deutschen Rechtserneuerung . Der Ordi¬
narius für öffentliches Recht (Staatsrecht , Verwaltungs¬
recht und Völkerrecht ) an der Universität Tübingen , Pro¬
fessor Dr . Hans Gerber , erhielt einen Ruf als Ordinarius
für öffentliches Recht an die Universität Hamburg.

Korntal , OA . Leonberg, 5. Sept . (Todesfall .) Am
2. September ist Dr . Walter Weller , Professor an der Ho¬
ward -Universität in Washington , Nordamerika , gestorben.
Er ist ein Sohn des hier im Ruhestand lebenden Dekan a.
D . Friedrich Weller.

Heidenheim, 5. Sept . (V o l k s s ch a u s p i e l e . ) Die Hei-
denheimer Volksschauspiele hatten am Sonntag ihre 150.
Aufführung . Es haben nunmehr rund 400 000 Gäste das
Naturtheater während seines 10jährigen Bestehens besucht.
Auch am Sonntag war wieder der Besuch sehr gut , nahezu
3000 Zuschauer faßte die Halle, so daß kein Platz mehr frei
war.

Bad Mergentheim , 5 . Sept . (A u to u n s a l l .) Abends
ereignete sich zwischen Mergentheim und Jgersheim ein
schweres Kraftwagenunglück. Vor dem Kraftwagen , den der
Bezirksbaurat Striebel aus Neuenbürg lenkte , tauchte plötz¬
lich ein Radfahrer ohne Licht auf . Der Führer bemerkte dies
und bremste sofort ab . Durch das plötzliche Bremsen wur¬
den die Felgen aus dem Hinterrad herausgeriffen . Der Wa¬
gen stürzte um und die Insassen, ein Frl . Buck und Pro¬
fessor Knapp von Pforzheim , wurden verletzt.

Ebingen , 5. Sept . (Drei Brände im Bezirk .) Am
Samstag abend brach in Endingen in dem Haus der
Frau Justine Merz Feuer aus , das alsbald auch auf das
Gebäude des Karl Koch, Packers, Übergriff. Von dem elfte¬
ren Gebäude ist der Dachstock ganz abgebrannt . — Samstag
früh brannte es in Benzingen in dem Wohn- und
Oekonomiegebäude des Paul Neuburger . Als die Feuer¬
wehr zur Brandstätte kam , stand das ganze Gebäude schon
in Hellen Flammen . Das Vieh und einige Fahrnisgegen¬
stände konnten gerettet werden . Ein im ersten Stockwerk
befindlicher, kranker, älterer , bettliegender Mann mußte in
ein Nachbarhaus getragen werden . Ein Varbetrag von
etwa 105 RM . in einem Kleiderkasten, der nicht mehr geret¬
tet werden konnte, ist ebenfalls mitverbrannt . — Am
Samstag morgen brannte in Steinhofen das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Jakob Fischer . Der Brand ent¬
stand im Dachstuhl . Das Gebäude ist für 25160 RM . ver¬
sichert. Es wird Brandstiftung vermutet und sofort wurde
sine Verhaftung vorgenommen . Am selben Morgen hätte
Fischer zwangsweise ausziehen müssen.

Tettnang , 5 . Sept . (FeueraufderDomäneSchä-
serhof . ) Am Montag nachmittag , bei Beginn des Melk-
geichäfrs , brach im Dachstock des Rindviehstalls der Herzog¬
lichen Domäne Schäferhof Feuer aus , das auch auf den an¬
gebauten Schweinestall übersprang . Der ganze, mit dem
Futter für zirka 70 Stück Vieh gefüllte und etwa 35 Meter
lange Dachstock brannte aus . Da es Heller Tag war , konnte
das '

gesamte Vieh gerettet werden und weil der Wind gün¬
stig ging, wurden das dicht angrenzende Wohnhaus und die
andern Wirtschaftsgebäude vom Feuer verschont . Als
Brandursache wird , da sich im Dachstock keine elektrische Lei-

befindet, Selbstentzündung des Heustocks angenommen.
Ochsenhausen , OA. Biberach, 5 . Sept . (Tragischer

Tod .) In letzter Woche verunglückte Benedikt Kienle von
Gutenzell auf tragische Weise . Er stürzte die Kellertreppe
hinunter , sodaß er im hiesigen Bezirkskrankenhause ein
paar Tage bewußtlos lag . Der schwere Sturz und eine da-
zugekommene Lähmung haben seinen Tod herbeigeführt.
Der Verstorbene steht im 48 . Lebensjahr.

Buchau a. F .» 5 . Sept . (Hindenburg als Pake .)
Der Reichspräsident von Hindenburg hat die Ehrenpaten¬
schaft für den am 8 . August als 8 . Kind geborenen 6. Sohn
Gustav des Buchdruckers Anton Kopf übernommen.

Schweigen (Pfalz ) , 5 . Sept . (Schwerer Autoun-
> all — Drei Personen tot . ) Zwischen Hofen und
Hunspach unweit der deutschen Grenze wurde von dem
Äbendschnellzug das Auto des 40 Jahre alten Generalagen¬
ten Bernard Walter von Hagenau erfaßt und vollständig
zermalmt . Der Lenker, seine Frau und sein Sohn wurden
getötet . Angeblich hat der Mechanismus an der Schranke
versagt . Der Hilfsschrankenwärter , der den Dienst versah,
wurde verhaftet.

Eine Wiirttembergerin im Vodensee ertrunken
Konstanz» 5 . September . Die 26 Jahre alte , aus Ehe¬

stetten in Württemberg stammende Josephine Hölz
unternahm am Dienstagnachmittag mit ihrem Bräutigam
eine Paddelbootfahrt auf dem Unt '

ersee . Bei Oberzell ken-
terte das Boot . Die beiden Insassen versuchten sich durch
Schwimmen zu retten . Dabei verfing sich Fräulein Hölz
so stark im Seegras , daß sieuntergingundertrank.
Der Bräutigam konnte von Reichenauer Fischern geretter
werden . Die Leiche der Ertrunkenen wurde geborgen.
Der 200 -Kilometer -Eepiickmarsch der SA .-Gruppe Siidwest

Die 4000 SA . - Männer Ser Gruppe Südwest aus Württembergund Baden , die vom Nürnberger Parteitag kommend , einen 200-
Kilometer - Gepäckmarsch in die Heimat machen , sind gegen 18 Uhrin Ansbach eingetroffen , wo sie von bei Bevölkerung begeistert
begrüßt wurden . Ansbach und die vielen Dörfer , durch die die
SA . ihren Weg nahm , lind festlich geschmückt. Bei Heilsbronn
wurde Mittagsrast gemacht Für den Gepäckmarsch sind sorg¬
fältige Vorbereitungen zur Verpflegung und Biwakierungen ge¬
troffen worden. Reichsstatthalter Murr hatte noch am Sams¬
tag nachmittag seine schwäbische SA . und SS . besucht und war
dabei begeistert begrüß : worden. Der Marsch geht nun von Ans¬
bach nach Crai > sheim.

Versammlung der württ . Wirte
Böblingen , 5 . Sept . Am Montag fand hier eine Delegierten¬

versammlung der württ . Wirte im Reichseinheitsverband Fach-
schast 1 statt zwecks Ueberleitung des Landesverbands der Wirte
in den R .E .V . und llebertragung der Geschäfte auf den neuen
Vorstand . Eine stattliche Anzahl Delegierter aus allen Gauen
Württembergs war versammelt . Der bisherige Vorsitzende,
Steffel - Stuttgart, stellte im Namen des Eesamtvorstande»
und des geschäftsführenden Ausschußes die Aemter zur Ver¬
fügung . Als neuer Vorsitzender wurde Rösch - Stuttgart durch
Zuruf gewählt Rösch dankte für das geschenkte Vertrauen , zollte
dem früheren Vorsitzenden besonderen Dank für seine aufopfernde
Leistung und übernahm mit den Herren Rommel und Hofmann,
Rechtsanwalt Dr . Loth als Beirat und den Kollegen Pfeiderer,
Dautel und Frey den Vorsitz . Dr . Rönisch sprach dann zu den
Tagessragen . Vom August-Umsatz soll 1 Prozent an die Hitler¬
spende gezeichnet werden , bei Saisongeschäften der Iahres -Mo-
nats -Durchschnitt. Der Vorsitzende bestätigte dann die Herren
Dr . Rönisch und Zenneck als Geschäftsführer. Die Tagungen wer¬
ben in Zukunft im engsten Rahmen abgehalten werden und nur
die von der Gauleitung bestimmten Amtswalter sind dazu be¬
rufe ».
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Die Kreditgenossenschaften in der nationalsozialistischenWirtschaft
Durch die siegreiche nationalsozialistische Revolution wurde

erst die freie Entfaltung der nationalen Kräfte im deutschen
Volke möglich und dem großen Reformationswerk unseres
Führers Adolf Hitler die Wege geebnet . Eine wirtschaftliche
Organisation , die sofort freudigen Herzens und in enger seelischer
Verbundenheit mit dem Führer sich zur tatkräftigen Mitarbeit
bekannte , ist der Deutsche Genossenschastsverband mit seinen mehr
als 1400 genossenschaftlichen Volksbanken . Das konnte auch gar
nicht anders sein , denn die Genossenschaftsbanken sind ihrer
Zweckbestimmung nach gemeinnützige Unternehmen und ihr Wir¬
ken und Schaffen ist ein in die Wirtschaft übertragener Natio¬
nalsozialismus . Die Genossenschaftsbanken als die wahren
Mittler der wirtschaftlichen Volksgemeinschaft sind von unserer
nationalsozialistischen Regierung offiziell anerkannt worden.
Sie werden in ihrer Zielsetzung von der Regierung tatkräftig
gefördert . Vom Vertrauen ihrer Mitglieder und Sparer getra¬
gen . stehen sie in der neuen nationalsozialistischen Wirtschaft an
verantwortungsvoller Stelle . Es ist ihre Ausgabe, die schaffen¬
den Stände des deutschen Volkes in ihrem Kampf um die Exi¬
stenzerhaltung mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu
unterstützen. Gern und freudig haben sich die Genossenschafts¬
banken auf ihren verschiedenen Tagungen zu dieser Pflicht be¬
kannt . So auch wieder auf dem am 25. August d . I . in Berlin
stattgehabten 69 . Deutschen Genosscnschaftstage. Die Einglie¬
derung der deutschen Genossenschaftsbanken in den Aufbau
unseres neuen nationalen Staates ist bereits erfolgt , sie sind als
die gegebenen Bankverbindungen und Kreditinstitute für Ange¬
hörige des Reichsstandes des deutschen Handwerks und des
Reichsstandes des deutschen Handels anerkannt . Es ist nun
Sache der Angehörigen dieser beiden Verufsstände , den Sinn
dieses ganzen Geschehens richtig zu erfassen und im Geiste und
nach dem Willen des Führers in ihrem heimischen Wirkungs¬
kreise an die Arbeit zu gehen. Wenn so alle mittelständischen
Berufsschichten sich zu gedeihlicher Aufbauarbeit zusammenfin¬
den, wenn sie ihre innere unlösbare wirtschaftliche Verbunden¬
heit fühlen , dann müssen sie folgerichtig ihren Weg zur Genos¬
senschaftsbank finden , zu dem Geldinstitut , das inmitten der
heimischen Wirtschaft den Geldausgleich schafft , den Kleinen und
Schwachen zur Seite steht und sie in ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenz fördert.

»Miner Spatz" feiert 75. Geburtstag
RDV . Der „Ulmer Spatz"

, ein gigantischer Steinvoge ! auf
dem Dache des Ulmer Münsters , kann jetzt seinen 75. Geburtstag
feiern. Er wurde im August 1858 in der Münsterbauhütte ge¬
schaffen und ist seitdem ein Wahrzeichen der Stadt Ulm Ur¬
sprünglich befand sich auf dem Münster noch von gotischen Zeiten
her ein Vogelbild aus Hohlziegeln, das die Stadtmitte anzeigte.
Bei der Restaurierung des Münsters wurde es entfernt . Doch
die Ulmer wollten ihren Münstervogel nicht entbehren , und so
stiftete ein Kaufmann 500 Gulden mit der Bestimmung , daß ein
riesenhafter Spatz aus Stein über dem Hauptschiff auf dem Dache
des Münsters errichtet werden ,ollte. Diese Stiftung verursachte
eineix Streit , da die Stadtväter nur einen „Vogel" — wie die
alten Chroniken berichten — anferligen lassen wollten, während
das Volk den „Ulmer Spatz" forderte , an den sich Volkssagen und
Gedichte knüpfen . Schließlich triumphierte die Volksmeinung,
und die Ulmer haben min wieder seit 75 Jahren ihren „Spatz" .

Bunter Wertet
Willkommen in Nassau!

Im Hauvtort der britischen Babama -Jnseln , dem Städtchen
Nassau , war vor kurzem ein FremLenverein gegründet worden,
dessen sehr riibriger Aktionsausschuh unter seinem Vorsitzenden
sich alle Mühe gab . für die diesjährige , im August beginnende
„Saison " möglichst viele Ausländer heranzulocken. Der erste
Fremde sollte grohartig empfangen werden. Als nun eines schö¬
nen Tages die Marmestation das Nahen eines Wasserflugzeu¬
ges meldete, stürzte der Fremdenvereinsvorsitzende mit dem Em-
oiangsausschutz nach dem Hafen, um den East aus fernem Land
zu empfangen. Es muhte ja ein ganz reicher Mann sein , der sich
den Luxus eines eigenen Wasserflugzeuges leisten konnte. Die
Maschine wasserte, eine Pinasse nahm die Gäste — es handelte
sich um vier Mann — auf , und die Fremden landeten . Der Vor¬
sitzende näherte sich feierlich dem Manne , der unter den Vieren
der Bedeutendste zu sein schien : „Willkommen in Nassau ! Wir
freuen uns . dah unser Ruf ein solches Echo gefunden hat . Wir
begrüßen Sie als den ersten Gast dieses Jahres . Hoffentlich blei¬
ben Sie recht lange"

. — „Leider nicht "
, antwortete der andere.

„Wir wollen nur eine Nacht gründlich ausfchlaken. Gestatten Sie
übrigens , dah ich mich vorstelle: Machaüo, früher Präsident von
Kuba".

Darf man dick sein , wenn man Rad fahren will?
Eines Tages fuhr in der Stadt Slagelse auf der Insel

Seeland ein Eerichtsbeamter auf einem Rad spazieren,
fiel und brach sich den Arm . Er stürzte, weil das Rad
zwischen einigen Brettern hängen blieb , die anläßlich einer
Straßenreparatur über den Fahrdamm gelegt worden
waren . Der Mann war in einer Versicherung und ver¬
langte 600 Mark Schadenersatz, die Versicherungsgesell¬
schaft aber verklagte die Stadt aus Zurückerstattung dieser
Summe , weil sie schuld an dem Unglück habe . Als es zum
Termin ging , kam der Rechtsanwalt der Stadt auf eine
ganz pfiffige Idee : Er knobelte aus , daß nach dem Gesetz
niemand radfahren dürfe , der nicht dazu geeignet sei . Der
Gestürzte aber — sei zu dick zum Radfahren , denn er wiege
214 Pfund ! Als Gegengewicht machte dieser geltend , daß
er aber so lang wie der dänische König — einer der größten
Männer der Welt ) sei und daß somit 214 Pfund für ihn
kein sonderliches Gewicht wären . Er erzählte , daß einmal
beim Königsempfang sein Freund laut neben ihm sagte:
„Die Dame da drüben ist ja klein , aber der lange Mann
da , der ist so groß wie Du ! " , worauf sich König Christian,
der die Worte aufgesangen hatte , lächelnd zu seiner Be¬
gleiterin , einer Prinzessin , umwandte und sagte : „Siehst
Du , da hast Du mal einen , der sich mit mir messen kann !"
Der Richter hat dem Gestürzten die 600 Mark Schadenersatz
zugebilligt , die Stadt will aber Berufung einlegen , da nach
ihrer Aufsatz ung Dicke selber schuld haben , wenn sie beim
Radfahren zu Schaden kommen.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk

Turnen, Spiel und Sport
Sportver . Oberschwandorf I — Sportver . Altensteig komb. 1 :5
Sp.B. Oberschwandorf Schüler — Sp.V . Altensteig Schüler 0 :7

Fußball. Die Rückspiele gegen Oberschwandorf konnten
wie die Vorspiele , mit Erfolg ausgetragen werden . Das Spiel
gegen die erste Mannschaft von Oberschwandorf brachte einen
überzeugenden Sieg für Altensteig . Das erste Tor erzielte
Rechtsaußen , nachdem Oberschwandorf durch einen Durchbruch
ausgeglichen hatte , erfolgte durch Elfmeter das zweite Tor für
Altensteig und damit der Halbzeitstand . Nach Wiederanspiel
kam Oberschwandorf nicht mehr auf und mußte bis zum Schluß
noch weitere drei Tore entgegennehmen.

Das Spiel der Schülermannschaften zeigte Altensteig immer
als überlegenen Gegner , was das Ergebnis von 0 :7 Toren für
Altensteig deutlich ausweist . 8 . 8.

Letzte Nachrichten
Blutiger Zwischenfall in einer holländischen

Eemeinderatssitzung
Amsterdam , 6 . September. In der kleinen Ortschaft

Muiden bei Amsterdam ereignete sich während einer Ge¬
meinderatssitzung ein blutiger Zwischenfall. Ein Fotograf
aus Muiden , der bereits seit längerer Zeit an Verfolgungs¬
wahn gelitten haben soll, gab plötzlich von der Tribüne aus
mehrere Revolverschüsse ab , durch die der Bürger¬
meister , ein Stadtrat und zwei Personen
aus dem Publikum schwer verletzt wurden.
Der Täter wurde festgenommen.

Ausschreitungen auf Kuba
Santiago de Kuba, 6 . September. Vier Mitglieder der

Geheimpolizei des abgesetzten Präsidenten Machado wurden
gestern vom Pöbel ermordet , das ein Arsenal stürmte und
sich mit Waffen versah . Soldaten legten sich ins Mittel
und verhinderten weitere Plünderungen.

Der neue Umsturz auf Kuba
Havanna, 6 . September. Der Sergeant Batista , der

chinesischer Abstammung , aber kubanischer Staatsbürger
ist, wurde zum Kommandeur der Armee ernannt . Zu der
neuen Regierung gehören zahlreiche kommunistische Ele¬
mente . Sämtliche Offiziere der Armee , der Flotte und
der Polizei wurden verhaftet.
Schweres Flugzeugunglück in der Sowjetunion — 8 Tote

Moskau, 5 . September. Südlich von Rodolsk in der
Nähe des Bahnhofs Lopasnia stürzte heute ein Flugzeug
ab . Der stellvertretende Volkskommissar für die Schwer¬
industrie Baranow und seine Gattin , vier hohe Beamte der
Sowjetunion , der Flugzeugführer und der Bordmechaniker
fanden den Tod.

Wetter für Donnerstag
Infolge des europäischen Hochdrucks ist für Donnerstagheiteres und trockenes Wetter zu erwarten
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